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»®Iarner Slacßrichten" auf Sern: Sei ber ©enerah
mreïtton ber Sunbefbaßnen babe id) in ©rfaßrmtg ge=
bracht, baß fie eine neue Sorlage an ben Serroah
lungërat aufgearbeitet bat, ble ber ftänbigen Kommiffion

rSerroaltungfratef bereits eingereicht roorben ift unb

gelangt
^ nädjjften SSBodjen jur Seratung

Scucrn)eht=SRegttifiten itt Sîetftal
(Korr dte ©emetnbe Sletftal befdjloß bie

Jlnicgaffung non oerfchlebenen geuerroebr=@erätf<haften
ï*„°"®"W®gten Koftenbetrage non gr. 1600. Sln biefe
stoßen merben gr. 800 alf gefeßlidber Seitrag auf ber
ïantonalen Sranbaffeluranjlaffe oergütet.

ber $eija»fi3aKlüßc iw ©«anfe
(^orr.) dte Sdßulgemetnbe Mafien

befcftlof? bie Umänberung ber bisherigen ^eijungfanlage
ojjjtfl«« ©chulßaufe. der Koftenooranfcßlag beträgt

Umbau Keô ©djttl&aufed in SîolliS (©laruf). (Korr.)
©cbulgemetnbe SttoHif befdßloß auf ben Slntrag bef

©cßulratef bie ©rroerbung unb ben Umbau bel ®e=
roembefaalef im bortigen Scßulßaufe, um ben Saal,
tneicber bisser ju ©emelnbeoerfammlungen gebient bitte,
L, v geroorbene Schulräume umbauen ju ïônnen." oabetigen Soften ftnb ju gr. 37,500 oeranfdfjlagt.

®tlcbißtt«0 bet ptoßfrage für bas folo»

iBplon». Sürgetaft)! einberufene Setfammlung ber

ftfiiph Sûrgemeinben nam 18. dejernber ent
biapr eingebenben Soten unb nach ergte»

SBaTlillt 'If? 55 gegen 35 Stimmen für ben
ber ®tr.ht£r L * * ^ i e b b o I j. drei delegierte, barunter

ftür hl entbleiten fid) ber Stimmabgabe.
1,„ L ,2BoHierbof fpracßen fid) bte delegierten ber

bn& © »* ' ^ß^fcbenrobrf unb £>ägenborff auf, für
t*mfurrenjprojeft ©antet btejenigen ber untern Se=

flirre au§, ®er Serroaltungfrat rourbe befteüt auf
ben Herren: Dftar glurp (©rendjen). Sittor StBalter
(©olotburn), Pfarrer Scßneeberger (Südlingen), Oberamt «

mann Steiner (Solotburn), Dberamtmann non 9Itb CSalf=
thai), Simmann non Slrj (Sgerftnaen), dß. SJlid^el (DIten),
Entmann Steinmann (drtmbacß), Simmann Kußnldornadb).
^antonfrat Saner (©rfcßroil). günf roettere SRitglieber
bef Serroaltungfratef roäblt bte Regierung.

die ©rncuetUBfl bed Unterbaues, fpejtell bie Unter»
Betonierung ber ©eleife in aieußanfen (Scßaffßaufen)
fall nun burcßgefüßrt merben. dte ©emelnbe bat für
Korreftion ber Sentralftraße einen Soften non
8000 granten beroiüigt unb ben ©emeinberat beauftragt,
mit aUem Sacßbrucl beim Stabtrat Sdbaffbaufen barauf
&u bringen, baß baf Straßenbaßntrace nun beförberllcß
inftanb geftellt roerbe.

ftür bie Serbauung ber ©telnadb »erlangte ber
Sunbefrat einen Krebit oon 106,800 gr. Stecßti unb
SJlermoub beantragten namenf ber nationalrätltcben Korn»
miffion 3uftimmung. Sunbefrat ©atonber fpracß im
gleichen Sinne unb fam babei auf bie im Stänberat bei

Sebanblung biefef draïtanbumf gefallene Slnregung ju
fpredben, babingebenb, ef fei bie bifberige ißra^if im
©ebiet ber SBafferbaupolijet babin abjuänbern unb ein»

iufdbränfen, baß Suboentionen nur aufgerichtet merben
jur Serbauung non ©emäffetn, bie innerhalb bef etbge»

nöffifchen gorftgebietef liegen. IRebner trat btefer 3ln=

regung auf rechtlichen unb roirtfchaftltdben ©rünben ent=

gegen. Sett 1897 beftebt fetn gefehtidber Unterfchteb
mehr jmifdben SBilbmaffern im Hochgebirge unb SBilb»
roaffern im übrigen ©ebiete ber S^meij. ©ine ätnbe=

rung ber bisherigen ißrajif märe nur möglich burch eine
©efehefreoifion, bte auffichtflof unb unbegrünbet mare.
SBirtfchaftlich märe eine foldfje Steoifton ein großer 5Hüd=

fdbritt. Sluch im gura unb ber Hochebene, nicht bloß im
Öochgebirge, muß ber Sunb burdh feine ßnan^telle Unter»
ßüßung bie Serbauung ber ©eroäffer förbern. die
Kantone mären nicht imßanbe, biefe Serbauungen allein
burchpfübren. SJtit 84 Stimmen rourbe ber Sunbef»
befchluß oom Otationalrat unbeftritten angenommen.

»attfidjed aud aBaBenßabt (St. ©allen). (Korr.)
der Drtfoerroaltungfrat oon SBaHenftabt übertrug ben
Sau ber projezierten Süftffiraße unter oier Semerbern
ber Saußrma 2RajSürer&©ie. in SBallenßabt unb
jroar um bte Saufumme oon gr. 28,500. der Koßen=
ooranfdblag betrug gr. 30,000. die Straße foil bif
jum 1. Oftober 1916 fertig erfieHt fein. Sobalb bie SBitte»
rungfoerbältniffe ef erlauben, roirb auch baf oberfte
StroßenßücJ auf bem äßege ber Konfurrenj jut Ser»
gebung gelangen.

güt ble gottbotocebaßn fanb in Sern eine Konfe»
renj bef Sluffchuffef in ©egenroart bef Sorßeßerf bef
©ifenbabnbepartementf, Sunbefrat gorrer, ftatt. @f
beißt, baß fie eine befrlebiqenbe Söfung gefunben, fo baß
na^ bem Kriege ooraufßchtlidh mit bem Sau begonnen
merben fann.

Uerbandsime*.
der Schroeiîer. Schmiebe» nnb aSBagnetmeifter»

Serbanb macht folgenbe Mitteilung :

Um foroobl für baf Sefchläg oon SJtilitärpferben unb
bte biefbezüglichen Sieferungen burdb bte gioilbuffchmtebe,
alf aud) für bie Senüßung oon Schmiebe» unb SBagner»
roerfftätten burdb bte druppen eine einbettlidbe Regelung
ber greife im ganzen ©ebiete ber fchroeijer. ©ibgenoffen»
fdbaft betbeigufübren, bat fi<h ber 3^traloorfianb bef
genannten Serbanbef feinerzeit mit einem bezüglichen
©efucße an baf fcßroetjcer. äBilitärbepartement geroanbt.
diefem ©efuche entfprechenb, bat baf fchroefjerifche SJlili«
tärbepartement unterm 24. Sloo. beraufgegeben : A. datif
für 3'oilbuffchmiebe betreffenb ben SefdEjlag oon Militär»
pferben ; B. darif für bie Senüßung oon S^mtebe» unb
SBagnerroerfftätten burdb bte druppen.

Söir metfen noch btn auf bie oom Sunbefratfbefdbluß
oom 5. Slooember abroeidbenbe Sefiimmung in darif ß
ßiff- 1. gm Sunbefratfbefdbluß oom 5. üüooember 1915
ift in Slrt. 6 lit. c. bte maximale roödbentlidbe ©ntfdbäbi»
gung auf 6 gr. fefigefeßt. dtefer Setrag bat Sejug
auf alle übrigen oon ben druppen benüßten SBerfftätten,
aufgenommen für bie Scßmiebe» unb aBagnermerfftätten.
güt bie Senüßung ber Scßmiebe» unb SBagnermerfftätten
fommt nur ber Spejialtarif B (Serfügung bef fdbmetj.
SJMlttärbepartementf oom 24. Slooember 1915) In 3ln=
menbung.

HoIimarft ttttD Holipreife. der „9i. 3. 3.« mirb
auf Kreifen bef Hol^anbelf gefchrteben: gn ber dagef»
preffe erfcßeinen oon 3elt ju 3ett Slrtifel/ melAe bie
Sage am Holsmarfte bebanbeln, bie aber burcßauf nidftt
immer ein sutreffenbef Silb ber gegenmärtigen Situation
geben. 3ur iRtdbtigfteüung btene bte datfacße, baß gegen»
roärtig bte Slgenten, roelche dannenbretter unb tannenef
Kantbolj für baf Sluflanb anlaufen, unfern Sägeroertf»
befißetn unb Holjhanblungen greife offerieren, bte bie»
jemgen roelche am Slnfang biefef gaßref bezahlt mürben,
bif au 40% überfteigen. durch biefe Holjauffubr mürben
unfere Sagebeftßer in bte günftige Sage oerfeßt, ihre
famtlichen Sorrate an Holj abzuflößen. Sie bteten nun
aber für baf neuanpfaufenbe giunbbolj greife, bte einen
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dsn „Glarner Nachrichten" aus Bern: Bei der General-
dtremon der Bundesbahnen habe ich in Erfahrung ge-
bracht, daß sie eine neue Vorlage an den Vermal-
tungsrat ausgearbeitet hat, die der ständigen Kommission

«
Vermaltungsrates bereits eingereicht worden ist und

gelangt
^ î" nächsten Wochen zur Beratung

Feuerwehr-Requisite» in Netstal

m
î^Korr Die Gemeinde Netstal beschloß die

Anschaffung von verschiedenen Feuerwehr-Gerätschaften
^veranschlagten Kostenbetrage von Fr, 1600. An diese
Kosten werden Fr. 800 als gesetzlicher Beitrag aus der
kantonalen Brandassekuranzkasse vergütet.

Umänderung der HeizuugSaulage im Schulhause
ìîî H^ u (Glarus). (Korr.) Die Schulgemeinde Haslen
beschloß die Umänderung der bisherigen Heizungsanlage

^ ^^îgen Schulhause. Der Kostenvoranschlag beträgt

Umbau deS SchulhanseS i« Mollis (Glarus) (Korr
Schulgemeinde Mollis beschloß auf den Antrag des

Schulrates die Erwerbung und den Umbau des Ge-
metndesaales im dortigen Schulhause, um den Saal.

»
^sher zu Gemeindeversammlungen gedient hatte,

^ gewordene Schulräume umbauen zu können." oaherigen Kosten sind zu Fr. 37.500 veranschlagt.

tb-^!r»^ Erledigung der Platzfrage für das solo-
BLrgerasyl einberufene Versammlung der

scki?^ Bürgemeinden vom 18. Dezember ent-
biae^ -?al!î."ach eingehenden Voten und nach ergie-
MaNilîu unt 55 gegen 35 Stimmen für den
der Siài/?^ bei Riedholz Drei Delegierte, darunter

^ür enthielten sich der Stimmabgabe,

vb^n m
Wallierhof sprachen sich die Delegierten der

dns- s> »
e, WUschenrohrs und Hägendorfs aus, für

Konturrenzprojekt Ggntel diejenigen der untern Be-
Mre aus. Der Verwaltungsrat wurde bestellt aus
den Herren: Oskar Flury (Grenchen). Viktor Walter
(Tolotlmrn), Pfarrer Schneeberger (Lüßlingen), Oberamt-
Wann Steiner (Solothurn), Oberamtmann von Arb tBals-
^al). Ammann von Arx (Egerktnaen), Th. Michel (Ölten),
Ammann Steinmann (Trimbach). Ammann KuhnlDornack),
Kantonsrat Saner (Erschwil). Fünf weitere Mitglieder
des Verwaltungsrates wählt die Regierung.

Die Erneuerung des Unterbaues, speziell die Uuter-
betouieruug der Geleise i« Neuhausen (Schaffhausen)
soll nun durchgeführt werden. Die Gemeinde hat für
Korrektion der Zentralstraße einen Posten von
8000 Franken bewilligt und den Gemeinderat beauftragt,
mit allem Nachdruck beim Stadtrat Schaffhausen darauf
M dringen, daß das Straßenbahntrace nun beförderlich
instand gestellt werde.

Für die Verdauung der Steinach verlangte der
Bundesrat einen Kredit von 106,800 Fr. Ltechti und
Mermoud beantragten namens der nationalrätlichen Kom-
mission Zustimmung. Bundesrat Calonder sprach im
gleichen Sinne und kam dabei auf die im Ständerat bei

Behandlung dieses Traktandums gefallene Anregung zu
sprechen, dahingehend, es sei die bisherige Praxis im
Gebiet der Wasserbaupolizei dahin abzuändern und ein-
zuschränken, daß Subventionen nur ausgerichtet werden
zur Verbauung von Gewässern, die innerhalb des etdge-
nössischen Forstgebietes liegen. Redner trat dieser An-
rcgung aus rechtlichen und wirtschaftlichen Gründen ent-
gegen. Seit 1897 besteht kein gesetzlicher Unterschied
mehr zwischen Wildwassern im Hochgebirge und Wild-
wassern im übrigen Gebiete der Schweiz, Eine Ände-
rung der bisherigen Praxis wäre nur möglich durch eine
Gesetzesrevision, die aussichtslos und unbegründet wäre.
Wirtschaftlich wäre eine solche Revision ein großer Rück-

schritt. Auch im Jura und der Hochebene, nicht bloß im
Hochgebirge, muß der Bund durch seine finanzielle Unter-
stützung die Verbauung der Gewässer fördern. Die
Kantone wären nicht imstande, diese Verbauungen allein
durchzuführen. Mit 84 Stimmen wurde der Bundes-
beschluß vom Nationalrat unbestritten angenommen.

Bauliches a«S Wallenstadt (St. Gallen). (Korr.)
Der Ortsverwaltungsrat von Wallenstadt übertrug den
Bau der projektierten Lüsisstraße unter vier Bewerbern
der Baufirma MaxBürerL,Cie. in Wallenstadt und
zwar um die Bausumme von Fr. 28,500, Der Kosten-
Voranschlag betrug Fr. 30,000. Die Straße soll bis
zum 1. Oktober 1316 fertig erstellt sein. Sobald die Witte-
rungsverhältnisse es erlauben, wird auch das oberste
Straßenstück auf dem Wege der Konkurrenz zur Ver-
gebung gelangen.

Für die Fondotocebahn fand in Bern eine Konfe-
renz des Ausschusses in Gegenwart des Vorstehers des
Eisenbahndepartements. Bundesrat Forrer, statt. Es
heißt, daß sie eine befriedigende Lösung gefunden, so daß
nach dem Kriege voraussichtlich mit dem Bau begonnen
werden kann.

0«lda«aî»eîî>.
Der Schweizer. Schmiede- uud Wägermeister-

Verband macht folgende Mitteilung:
Um sowohl für das Beschläg von Militärpferden und

die diesbezüglichen Lieferungen durch die Zivilhufschmtede,
als auch für die Benützung von Schmiede- und Wagner-
Werkstätten durch die Truppen eine einheitliche Regelung
der Preise im ganzen Gebiete der schweizer. Eidgenossen-
schaft herbeizuführen, hat sich der Zentralvorstand des
genannten Verbandes seinerzeit mit einem bezüglichen
Gesuche an das schweizer. Militärdepartement gewandt.
Diesem Gesuche entsprechend, hat das schweizerische Mili-
tärdepartement unterm 24. Nov. herausgegeben: Tarif
für Zivilhufschmiede betreffend den Beschlag von Militär-
Pferden; U. Tarif für die Benützung von Schmiede- und
Wagnerwerkstätten durch die Truppen.

Wir weisen noch hin auf die vom Bundesratsbeschluß
vom 5, November abweichende Bestimmung in Tarif k
Ziff. 1. Im Bundesratsbeschluß vom 5. November 1915
ist in Art. 6 lit. e. die maximale wöchentliche Entschädi-
gung auf 6 Fr. festgesetzt. Dieser Betrag hat Bezug
auf alle übrigen von den Truppen benützten Werkstätten,
ausgenommen für die Schmiede- und Wagnerwerkstätten.
Für die Benützung der Schmiede- und Wagnermerkstätten
kommt nur der Spezialtarif L (Verfügung des schwetz.
Milttärdepartements vom 24. November 1915) in An-
Wendung.

Holz-Marktberichte.
Holzmarkt und Holzpreise. Der ..N. Z. Z." wird

aus Kreisen des Holzhandels geschrieben: In der Tages-
presse erscheinen von Zeit zu Zeit Artikel/ welche die
Lage am Holzmarkte behandeln, die aber durchaus nicht
immer ein zutreffendes Bild der gegenwärtigen Situation
geben. Zur Richtigstellung diene die Tatsache, daß gegen-
wärtig die Agenten, welche Tannenbretter und tannenes
Kantholz für das Ausland ankaufen, unsern Sägewerks-
beschern und Holzhandlungen Preise offerieren, die die-
jenigen welche am Anfang dieses Jahres bezahlt wurden,
bis zu 40°/« übersteigen. Durch diese Holzausfuhr wurden
unW Sagebe,cher in die günstige Lage versetzt, ihre
samtlichen Vorrate an Holz abzustoßen. Sie bieten nun
aber für das neuanzukaufende Rundholz Preise, die einen
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äßnltcßen prozentualen üluffeßlag aufroeifen. ®af? Riebet
unfere SBalbbefißerfdßaft, unter ber bie ©emetnben unb
ber (Staat in erfter Sinte figurieren, am meiften -Rußen
Zleßt, ift felbftoerftänbltcß.

®urcß ba§ Steigen ber Rußßolzpreife roerben ebenfo
felbftDerftänbltdß aueß bte greife für baS ißapierßolz in
ftetgenbem SJtafje beeinflufjt unb unfere ßeltungSbrucferelen
müffen fteß baber gar nießt rounbern, roenn fte für baS

zu benötigenbe Rapier aueß einen merflicßen ißret§auf=
fdßlag ju bezahlen ßaben ; fie ftnb babei immer noeb nießt
fo feßleeßt gefteüt, mie bte übrigen £>oijfonfumenten beS
SaugeroerbeS, ber Qnbuftrie ufro.

©erjenige, ber fteß einen Segriff non bem Quantum
£>olz machen roiH, baS jur SHuSfußr gelangt, ber er=
ïunbige fieß bei unfern Zollbeamten unb roenn er fteß
noeb oeraegenroärtigt, baß nor bem Kriege bie nun ge=
fperrte Holzausfuhr auS Öfterreicß naeß ber ©cßroetz
jäbritcß 10—15 SWiD. ?Çr. betrug, fo roirb er baS ftarfe
Sinzleben ber £>olpretfe als etroaS ©elbftoerftänblicßeS
betrauten.

Sie Racßfrage unb Slngebote für £o!z feitenê ber
ouSlänbifdßen Slnfäufer nehmen übrigens in allerlebter
3elt foldße formen an, baß für bte näcßftjäßrige 3abtel=
probuîtion etn roeltereS ftarfeS Steigen ber greife zu
erroarten ift unb eS roirb bann, folange bie SluSfußr
nießt unterbunben roirb, unfern Holzfonfumenten ber
SeroeiS erbracht roerben, baß troß bem ®arnieberliegen
ber Sautätigfett im Qfnlanbe für fte etne fjolznot ent=
fteben fann.

SRhetaifeßet Hoïsmarït. ®ie große Raeßfrage nacb
SRlnenbtelen bauerte fort unb bie Sefeßaffung bei ben
Sägeroerfen roar um fo febroieriger, als bei btefen noeb
niele un erlebigte alte Aufträge oot liegen. SBettereS 2ln=
Ziehen ber greife roar bie golge beS SRißoerbältniffeS
zroifcben Stngebot unb Racßfrage. @8 routben bei jünq=
ften 2lbfdßlfiffen folgenbe ungefähre ®ureßfcßnÜiSpretfe
für baS Kubifmeter, frei SBaggon oberrbeinifeber Stationen,
errielt : für fdßarffantig gefeßnittene 5,25 cm ftarfe 9Bare
70-72 ÜRf., für 8,25 cm ftarfe 76 SDW. unb für 10,25 cm
ftarfe 80 ffflarf. 3m allgemeinen roaren nur einzelne
Sorten Satten begehrt; flotter 2lbfaß fehlte, roeil ber
Sauroarft in feiner Slufnaßmefäßigfeit febr gefdßroädßt ift.
SluS biefem ©runb fonnten bte ?ßretfe ber Satten ber
allgemetnen SlufroärtSberoegung faum folgen. ©<ßroarz<
roäiber SBetfe boten an unb oerfauften bie 100 ©tücf
16' lange l"/2" ftarfe Slblatten zu etroa 16—17 9Jtf.,
„gute" Satten zu 22,50—23 2Jif. unb bie 100 Ifb. m
l"/2" Stumpenlatten tn Sängen non 1,50 bis 4 m zu
etroa 2.90—3 3RE. Spalteriatten roaren faum unter=
zubringen. Satten für Kiftenzroecfe roaren hingegen febr
gefuebt. S)ie Stimmung am ÜRarfte für Hobelroare er«
roteS ftcb als burcßauS feft unb fteigenb. ©eßroebifeße
SBare ift nur noch fnapp am 9tßeine angeboten unb tn
geringen bearbeiteten ©rzeugntffen leießt Derfäuflicß. 3n
©dßroeben erfolgten neuerbtngS Slnfäufe tn 2Belf?= unb
Rothölzern non außerbeutfeßen Sänbern zu greifen, roelcße
bie ßoßen Säße für fperbftablabungen überfeßretten, für
Sieferung im grüßjaßr 1916. Sin ben Käufen tn 3Beiß=
hölzern beteiligte ftcb ßauptfäeßlicß SioHanb. ®eutfcße
SluSfcßujj ftnb in raub gefpunbeter SBare febr gefragt.
Set bem flehten Slngebot fonnten bie greife roetter auf=
rücfen. Seßte Slbfcßlüffe braeßten für baS Quabratmeter
23/24 mm fiarfer SluSfcßußbretter rauß mit Rut unb
fÇeber, etroa 12—17,50 cm brett, etroa 1,65 9Rf., fret
SBaggon oberrbetnifdEjer Stationen, für gehobelte SBare
etroa 5 fßfg. für baS Quabratmeter mehr. Kleinere Um=
fäße in 23/24 mm ftarfen norbifeßen IIa fjobelbrettern
erfolgten zu 1,85 9Rf. für baS Quabratmeter ab ober*
rbetnifeßen Serfanbftationen. 2)le glößeret rourbe fort=
gefeßt, ba einige ©roßßößereien fieß SrtaubntS zur gort*

füßrung ißreS SetriebS bis zum 15. bS. 9R. erroirften.
$ie gloßßolzmärfte beS DberrbeinS unb SRatnS enthalten
im allgemeinen nur nocß roenig SOßare. Starfe Rlefh
bölzer roaren non £ollanb feßr gefueßt. Sroßbem bte
iHnfcßläge ber gorftoerroaltungen bei Serfäufen im SBalb
metft nießt erßeblicß überfeßritten rourben, fteHt fteß bte
SBare roegen ber feßr ßoßen gußrlößne boeß teurer rote

fonft.

OerscDiedeRet
S. S. S. ®te SRitglieberoerfammlung (SerroaltungS*

rat) ber Société Suisse de Surveillance économique in
Sern ßat folgenbe neue Spnbifate anerfannt:
ginfußrgenoffenfdßaft ber feßroeizerifeßen iïïîetallinbuftrte,
©enoffenfeßaft beS 3mportßanbelS mit cßemifdß tecßnif^en
ißrobuften (®ruppe "4 ber eßemifeßen 3ubuftrie), @ln=

fußrfpnbifat beS SetbanbeS feßroeizerifdßer garben= unb
Sacffabrifanten unb >ß>änbler (®ruppe 10 ber eßemifeßen
3nbuftrte), Scßroeizetifcße 3mportoeretnigung für 3Jlanu=
fafturroaren (S. I. M.), Setbanb feßroeizerifdßer Spebi»
teure (S. M. E S.), Sgnbifat ber feßroetzerifdßen Qünbßolz'
fabrifanten, Setbanb ofifeßroetzerifeßer lanbroirtfcßaftliißer
©enoffenfißaften, Setbanb züreßetifeßer lanbroirtfcßaft=
lidßer Sereine unb ©enoffenfdßaften, Sertanb lanbroirt=
feßaftließer ©enoffenfdßaften Don Sern unb benaeßbarter
Kantone, Scßroetzer. SRalzetnfußrgenoffenfdßaft Syndicat
des Marchands Greniers de la Suisse romande, Sgn*
bifat Seßroeizerifdßer 3>uporteure ber Slutomobit unb
gaßrrabbraneße (S I. S. A. C Association des Mar-
chands Suisses pour l'Importation des Métaux, Syn-
dicat Suisse pour l'Importation de Caoutchouc. @e=

noffenfdßaft ber Slecßbofenfabrifanten. SiS jeßt finb 31
©pnbiîate anerïannt roorben,

SDie ötnfüßntag 5er Spielmaïcttfabriïatica. Se=

fanntltcß gibt eS faum eine @egenb tn ber ©^roeiz, bie

meßt unter ben KrtegSroirren zu leiben ßat als baS Semer
Qbetlanb. 2)le fpolzfcßnißleret, bie ntelfaeß mit bem

grembenoerfeßr nerroaeßfen ift, unb zœar nidßt nur auf
ben feßroetzerifdßen flößen, fonbern aueß auf allen au8=

länbifdßen Sabe^ unb Kurorten, ift faft ooUftänbig Iaßm=
gelegt.

3n Slnbetracßt ber traurigen Situation unb ber roenig
tröfiließen 3ufunft nereinigten fteß tn Srienz 3"buftrte=
oerein unb ©eßnißlerfcßule zu einer 3uitiatioe für bie

Gclnffibrung ber ©ptelroarenfabrifation, ba biefe ja mit
ber ^olzfdßnißleret eng d -rroanbt ift. @S gilt aber nicßt
nur bte Saeßaßmung ber beutfdßen Slrtifel anzuftreben,
fonbern mögließft neue unb originelle ©egenftänbe zu et=

ftellen; benn bie beulfdßen 3"buftrien ftnb burdß ftaat=
Iteße C>ölfe, foroie bur^ Unterftüßung ber SGBiffenfdßaften
fo roett unb ftarf geförbert roorben, baf etn SBettberoerb
beinaße auSgefdßloffen ift. @S ßeift Dielmeßr QualttätS=
roare nadß eigenen ÜRuftern anfertigen zu fudßen unb
biefe für größere unb fleine Sörfen zugänglich zu maeßen.
3)urtß langjährige ©eßulung beftßen roir feßr gute ßeldßner
unb intelligente Köpfe. Unfere ©eßntßlerfeßule, an roeldßer
ftetsfort einige „SBefpen nagen", ßat bafür geforgt, baß
in allen Sezießungen ben 9lnfptücßen nadßzufommen ift.
Unb fo ßaben roir benn beute fcßon eine ganze fRetße

neuer gebiegener ©ptelroaren, bte bereits guten iUbfaß
ftnben. 2Bir ßaben ja bte @ßre zu oerzetdßnen, baß unfer
SRitbürger ^anS juggler am SBettberoerb beS fä>roeize=

rifeßen äßerfbunbeS ben erften ißretS erroarb unb roenn
man beute bie ©pielroarenauSfteltungen in 3üridß unb
Sern befueßt, fo finbet man, baf? etne fdßöne Anzahl oom
Seften auS Srienz flammt. ®te Semüßungen unb Opfer,
bie ber 3nbuftrieoerein unb bie ©dßnißlerfdßule gebracht
ßaben, tragen alfo gute 3dßts unb eS finb bereits für
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ähnlichen prozentualen Aufschlag aufweisen. Daß hiebei
unsere Waldbesitzerschaft, unter der die Gemeinden und
der Staat in erster Linie figurieren, am meisten Nutzen
zieht, ist selbstverständlich.

Durch das Steigen der Nutzholzpreise werden ebenso
selbstverständlich auch die Preise für das Papierholz in
steigendem Maße beeinflußt und unsere Zeitungsdruckereien
müssen sich daher gar nicht wundern, wenn sie für das
zu benötigende Papier auch einen merklichen Preisauf-
schlag zu bezahlen haben; sie sind dabei immer noch nicht
so schlecht gestellt, wie die übrigen Holzkonsumenten des
Baugewerbes, der Industrie usw.

Derjenige, der sich einen Begriff von dem Quantum
Holz machen will, das zur Ausfuhr gelangt, der er-
kundige sich bei unsern Zollbeamten und wenn er sich
noch vergegenwärtigt, daß vor dem Kriege die nun ge-
sperrte Holzausfuhr aus Osterreich nach der Schweiz
jährlich 10—15 Mill. Fr. betrug, so wird er das starke
Anziehen der Holzpreise als etwas Selbstverständliches
betrachten.

Die Nachfrage und Angebote für Holz seitens der
ausländischen Einkäufer nehmen übrigens in allerletzter
Zeit solche Formen an, daß für die nächstjährige Jahres-
Produktion ein weiteres starkes Steigen der Preise zu
erwarten ist und es wird dann, solange die Ausfuhr
nicht unterbunden wird, unsern Holzkonsumenten der
Beweis erbracht werden, daß trotz dem Darniederliegen
der Bautätigkeit im Inlands für sie eine Holznot ent-
stehen kann.

Rheinischer Holzmarkt. Die große Nachfrage nach
Mtnendtelen dauerte fort und die Beschaffung bei den
Sägewerken war um so schwieriger, als bei diesen noch
viele unerledigte alte Aufträge vorliegen. Weiteres An-
ziehen der Preise war die Folge des Mißverhältnisses
zwischen Angebot und Nachfrage. Es wurden bei jüng-
sten Abschlüssen folgende ungefähre Durchschnittspreise
für das Kubikmeter, frei Waggon oberrheinischer Stationen,
ersielt: für scharfkantig geschnittene 5.25 em starke Ware
70-72 Mk. für 8,25 em starke 76 Mk. und für 10.25 em
starke 80 Mark. Im allgemeinen waren nur einzelne
Sorten Latten begehrt; flotter Absatz fehlte, weil der
Baumarkt in seiner Aufnahmefähigkeit sehr geschwächt ist.
Aus diesem Grund konnten die Preise der Latten der
allgemeinen Aufwärtsbewegung kaum folgen. Schwarz-
wälder Werke boten an und verkauften die 100 Stück
16' lange 1"/2" starke Ablatten zu etwa 16—17 Mk.,
„gute" Latten zu 22,50—23 Mk. und die 100 lfd. m
1"/2" Stumpenlatten in Längen von 1,50 bis 4 m zu
etwa 2 90—3 Mk. Spalterlatten waren kaum unter-
zubringen. Latten für Kistenzwecke waren hingegen sehr
gesucht. Die Stimmung am Markte für Hobelware er-
wies sich als durchaus fest und steigend. Schwedische
Ware ist nur noch knapp am Rheine angeboten und in
geringen bearbeiteten Erzeugnissen leicht verkäuflich. In
Schweden erfolgten neuerdings Ankäufe in Weiß- und
Rothölzern von außerdeutschen Ländern zu Preisen, welche
die hohen Sätze für Herbstabladungen überschreiten, für
Lieferung im Frühjahr 1916. An den Käufen in Weiß-
hölzern beteiligte sich hauptsächlich Holland. Deutsche
Ausschuß sind in rauh gespundeter Ware sehr gefragt.
Bet dem kleinen Angebot konnten die Preise weiter auf-
rücken. Letzte Abschlüsse brachten für das Quadratmeter
23/24 mm starker Ausschußbretter rauh mit Nut und
Feder, etwa 12—17,50 em breit, etwa 1,65 Mk., frei
Waggon oberrheinischer Stationen, für gehobelte Ware
etwa 5 Pfg. für das Quadratmeter mehr. Kleinere Um-
sätze in 23/24 mm starken nordischen IIu Hobelbrettern
erfolgten zu 1,85 Mk. für das Quadratmeter ab ober-
rheinischen Versandstationen. Die Flößerei wurde fort-
gesetzt, da einige Großflößereien sich Erlaubnis zur Fort-

führung ihres Betriebs bis zum 15. ds, M. erwirkten.
Die Floßholzmärkte des Oberrhetns und Mains enthalten
im allgemeinen nur noch wenig Ware. Starke Meß-
Hölzer waren von Holland sehr gesucht. Trotzdem die
Anschläge der Forstoerwaltungen bei Verkäufen im Wald
meist nicht erheblich überschritten wurden, stellt sich die
Ware wegen der sehr hohen Fuhrlöhne doch teurer wie
sonst.

0ett»leae»tt.
8. 8. 8. Die Mitgliederversammlung (Verwaltungs-

rat) der Loeistè Laisse äs Lui-voillunee öeonomigue in
Bern hat folgende neue Syndikate anerkannt:
Etnfuhrgenossenschaft der schweizerischen Metallindustrie,
Genoffenschaft des Jmporthandels mit chemisch technischen
Produkten (Gruppe '4 der chemischen Industrie), Ein-
suhrsyndikat des Verbandes schweizerischer Farben- und
Lackfabrikanten und -Händler (Gruppe 10 der chemischen
Industrie), Schweizerische Jmportvereinigung für Manu-
fakturwaren (8. I. II,). Verband schweizerischer Spedi-
teure (3. N. IZ 3.), Syndikat der schweizerischen Zündholz,
fabrikanten. Verband ostschweizerischer landwirtschaftlicher
Genossenschaften, Verband zürcherischer landwirtschaft-
licher Vereine und Genossenschaften, Verband landwirt-
schaftlicher Genossenschaften von Bern und benachbarter
Kantone, Schweizer. Malzeinfuhrgenoffenschaft L^mlieut
cles àrcàniis (íreiiiors à lu Luisse romuià, Syn-
dikat Schweizerischer Importeure der Automobil- und
Fahrradbranche (8 I. 8. 0), Association clos Nur-
edkmàs Laisses pour l'lmpoi'tution «tos Isiotuux, L^n-
àat 8oisso pour 1 Importation «to Ouoàkoue, Ge-
nossenschaft der Blechdosenfabrikanten. Bis jetzt sind 31
Syndikate anerkannt worden.

Mê Einführung öer SpielWareusabrikatio». Äe-
kanntlich gibt es kaum eine Gegend in der Schweiz, die

mehr unter den Kriegswirren zu leiden hat als das Berner
Oberland. Die Holzschnitzlerei, die vielfach mit dem

Fremdenverkehr verwachsen ist, und zwar nicht nur auf
den schweizerischen Plätzen, sondern auch auf allen aus-
ländischen Bade' und Kurorten, ist fast vollständig lahm-
gelegt.

In Anbetracht der traurigen Situation und der wenig
tröstlichen Zukunft vereinigten sich in Brienz Industrie-
verein und Schnitzlerschule zu einer Initiative für die

Einführung der Sptelwarenfabrikation. da diese ja mit
der Holzschnitzlerei eng v rwandt ist. Es gilt aber nicht
nur die Nachahmung der deutschen Artikel anzustreben,
sondern möglichst neue und originelle Gegenstände zu er-
stellen; denn die deutschen Industrien sind durch staut-
ltche Hülfe, sowie durch Unterstützung der Wissenschaften
so weit und stark gefördert worden, daß ein Wettbewerb
beinahe ausgeschlossen ist. Es heißt vielmehr Qualitäts-
ware nach eigenen Mustern anfertigen zu suchen und
diese für größere und kleine Börsen zugänglich zu machen.
Durch langjährige Schulung besitzen wir sehr gute Zeichner
und intelligente Köpfe. Unsere Schnttzlerschule, an welcher
stetsfort einige „Wespen nagen", hat dafür gesorgt, daß
in allen Beziehungen den Ansprüchen nachzukommen ist.
Und so haben wir denn heute schon eine ganze Reihe
neuer gediegener Sptelwaren, die bereits guten Absatz
finden. Wir haben ja die Ehre zu verzeichnen, daß unser
Mitbürger Hans Huggler am Wettbewerb des schweize-
rischen Werkbundes den ersten Preis erwarb und wenn
man heute die Spielwarenausstellungen in Zürich und
Bern besucht, so findet man, daß eine schöne Anzahl vom
Besten aus Brienz stammt. Die Bemühungen und Opfer,
die der Jndustrieverein und die Schnitzlerschule gebracht
haben, tragen also gute Früchte und es sind bereits für
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